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Beilage zu Rr . 1S2 der Karlsruher Zeitung.
Dienstag , L7. August L8VL.

Deutschlaud .
Berli«, 12. Aug . Unter der Ueberschrift „Die Finanz -

lage des Deutschen Reichs" veröffentlicht der Abg.
Eugen Richter in mehreren Blättern folgenden Artikel :

Das Reichskanzler-Amt hat noch immer nicht den Ueberschuß deS

bereits Ende März abgeschlossenen Rechnungsjahre - 1874 bekannt ge¬

geben. Gleichwohl ist eS nicht allzu schwer , auS den einzelnen bekannt

gewordenen Daten so wie aus den eben veröffentlichtenBruttoeinnah¬
men deS ersten Semesters 1875 ein ungefähres Bild der Finanzlage
des Deutschen Reichs zu zeichnen . Die Bruttoeinnahmen des Reichs
aus Zöllen , Verbrauchssteuern und Wechselstempel haben im ersten
Halbjahr 1875 123,093,991 M . betragen. Das erste Halbjahr bringt
aber erfahrungsgemäß stets weniger als die Hälfte der gesammten
JahreSeinnahmen . Im vorigen Jahre brachte eS 46 Proz . derselben.
Rach demselben Prozentsatz würde das Jahr 1875 265,421,700 M .
brutto ertragen . Die Netloeinnahmen ergeben sich auS diesen Brutto¬
einnahmen durch Abzug von etwa 8 Proz . für Erhebungskosten. Aus¬

gleich der Kredite am Anfang und Schluß des Jahres rc . Danach
stände pro 1875 eine Netto-Jahreseinnahme von 244,187,964 M .

za erwarten, das ist 13,402,244 M . mehr als der Etat Vorsicht . Legt
man eine Rechnungsart zu Grunde , welcher sich Präsident Delbrück
einmal vor dem Reichstage bediente, und geht von der Annahme aus ,
daß das zweite Semester 1875 dem zweiten Semester 1874 gleichkom «
nien werde , so gelangt man gar zu einer um noch 7 Millionen Mark

höheren Summe . Erwägt man , daß das erste Halbjahr den gesammten
Ausfall einer schlechten Rübenernte zu tragen gehabt hat, so kann man
auch diese aus dem ersten Halbjahr fußenden Schätzungen für nichts
meniger als optimistisch ansehen. Was die übrigen Reichseinnahmen
betrifft, nahm die Postverwaltung im ersten Halbjahre 50,073,640 M .
ein oder 3,064,552 M . mehr als im Borjahre . Stellt , wie im Vor¬
jahre , die Einnahme des ersten Semesters 45 Proz . der JahreSein -
nahwe dar, so erzielt die Postvcrwaltung im Jahre 1875 brutto 9 ' /,
Mill . Mark mehr, als der Etat Vorsicht . Bezüglich der elsaß -lothringi¬
schen Bahnen ist nicht klar ersichtlich , ob unter den Monatseinnahme »
Nachweisen auch die Einnahmen der vom Reich mitverwalteten WUHelm -

Luxernbergcr-Bohn mitbegriffen sind . Da indessen schon die nachge-

wiesenen Einnahmen gegen das Vorjahr ein Plus von l ' /z Millionen
Mark ergeben , der Etat aber gegen die wirklichen Einnahmen deS
JahreS 1874 nur ein Plus von etwa 2 Millionen Vorsicht , so ist an -

zunchmen, daß die ReichS - Eisenbahu-Verwaltung mindestens nicht mit
einem Defizit gegen den Etat abschließen wird . Den einzigen dunklen
Punkt in den Reichsfinanzen bildet die Telegraphenverwaltung . Dieser
dunste Punkt ist aber nur ganz stein. Die Telegraphenverwaltnng zeigt
nämlich trotz der Oberleitung Stephan 's im ersten Semester noch ein
Einnahmedefizit von 57,000 M . gegen das Vorjahr . Nimmt man an,
daß die Verwaltung im zweiten Semester ähnliche Ergebnisse liefert, so
würde die Telegraphenverwaltung Ende 1875 ein Defizit von einer
Million (?) Mark gegen den Einnahmectat haben. Vielleicht aber wird
dieses steine Defizit durch Ersparnisse an den Ausgaben , von welchen
so viel die Rede ist, ausgeglichen.

Von Ausgaberrsparnissen der Reichsverwaltungen im Uebrige« ist
zu notircn, daß Schatzanwcisuugen bisher weder zur Verstärkung deS
allgemeinen Betriebsfonds , noch zur Durchführung der Münzreform
haben ausgegeben zu werden brauchen , die für dieselben im Etat an-
zesetzten Zinsen im Betrage von 1,890,000 M . also voraussichtlich
werden erspart werden können. Nach alledem kann man nur zu dem
Schluffe kommen , daß auch das Finanzjahr 1875 trotz deS allgemeinen
Darniederlicgens der Spekulation und trotz der mageren Rübenerute
dem Reich einen Ueberschuß verspricht, der zwar die Höhe der Ueber-
schüsse der Vorjahre nicht erreichen, immerhin aber nicht unerheblich
sein wird . Für die Gestaltung deS Finanzetats Pro 1876 ist nun
allerdings das Finanzergebniß von 1875 insofern erst in zweiter Reihe
von Bedeutung , als in den Etat zunächst die Ueberschüfse des zweit-
vorhergehenden , bei der EtatSansstellung bereits abgeschlossenen Jahres
eingestellt zu werden Pflegen . Den Ueberschuß des JahreS 1874 kann¬
ten wir allerdings, wie Eingangs erwähnt , noch nicht. Minister Del -
brück veranschlagte ihn Anfangs November ans 40 Millionen Mark .
Bermuthlich wird er 45—50 Millionen betragen. Auf diesen Ueber-
Ichuß find nun bereit- 17 Millionen Mark zur Herstellung der Bilanz
im Etat pro 1875 angewiesen. ES würden also für den Etat Pro
1876 noch etwa 28 bis 33 Millionen Mark verfügbar bleiben. Zur
Herstellung »er Bilanz im Etat des Vorjahres haben an Ueberschüffen
theils aus 1873, theils aus 1874 im Ganzen 54 Millionen Mark ein¬
gestellt werden müssen . Es müßten hiernach im Etat deS JahreS 1876
noch etwa 54 — 33 — 21 Millionen Mark aus den Ueberschüffen des
nächstvorhergehendeu JahreS eingestellt werden. Dies ist aber nicht
einmal nöthig , weil die Veranschlagung der Einnahmen aus Zöllen
und Verbrauchssteuern pro 1876 nach den bisher üblichen Veranschla-
gungsgrundsätzen ein Plus von nahezu 21 Millionen Mark ergeben
wird . Diese Einnohmen werden nämlich stets nach dem Durchschnitt
von drei Vorjahren veranschlagt, und bei der Veranschlagung Pro 1876
treten für die Durchschnittsberechnung neben den Einnahmen der Jahre
1872 und 1873 diesmal die Einnahmen des Jahres 1874 an Stelle
iur Einnahmen von 1871. Man gelangt hiernach zu dem Schluß -
" gebiiiß , daß nicht nur der Etat pro 1876 keine Erhöhung der Ma -
tnkularbeiträge verlangen wird , sondern der gesawmte, voraussichtlich
nicht unerhebliche Ueberschuß des Jahres 1875 entweder für das Jahr

?
*' kgen bleiben oder zur Deckung erhöhter Ausgabepositionen pro6 venoandt werden kann. Hält man dem gegenüber die Bestre-

ungen des BundHSraths nach Steuercrhöhungen oder gar nach Ein -
uhrung neuer Steuern , so wird eS nicht eben leicht , für dieses , ver-
.

E tue mit neuen Belastungen zunächst bedrohte Gewerbe ganz un -
ntz beunruhigende Vergehen eine Erklärung zu finden.

Berlin, 13. Aug . Die „Nat .-Ztg ." schreibt :
^

>e „Königsb. Hart . Ztg. " bringt an der Spitze ihres Blatter eine
^

-erwartete Trauerkunde : der ReichStags-Ubgeordnete Frhr . v. H o -

eineui ^
>si gestern auf einer Reise zu Gersau in der Schweiz an

^«k l^v
" ^ th!age verschieden . Wie uns berichtet wird , war v. Hooer-t»r einige Zeit vor seinem Ende in Gersau von einem Uebel

ergriffen worden, das als gastrisches Fieber charaklerisirt wurde , von
dem er aber in fortschreitender Genesung begriffen schien ; um so
mehr mußte die jetzige Trauerkunde schmerzlich überraschen. Dem
preußischen Verfaffungsleben seit dem Umschwünge angehörend,
den der Eintritt der Regentschaft unseres jetzigen Kaisers bewirkte,
hat der Verstorbene mit rasch steigendem Ansehen an allen Phasen
des großen inneren Kampfes Theil genommen, in welchem LaS preu¬
ßische Volk erst zur vollen politischenMündigkeit herangereift ist . Ein
ehrliches deutsches Herz und eine makellos lautere Gesinnung wiesen
ihm vom ersten Augenblicke eine unverrückbare Stelle in diesem Kampfe
an ; in ihm kam das verletzte Rechtsgefühl des Volkes zum vollsten
und schärfsten Ausdrucke ; seine mannhafte kernige Kampsesweise brachte
ihn dem Verständnisse des Volkes am nächsten . Seine Stärke lag
weniger in allseitiger Beleuchtung und erschöpfender Behandlung gro¬
ßer politischer Fragen , als ihn eine scharfe und lebendige Auffassung
des Einzelnen und ein schneller , sicherer Blick für die Schwächen der
Gegner , getragen von einer festen Ueberzeugung und einer Hellen Be¬
geisterung für sein Vaterland und dessen bürgerliche Freiheit zum all¬
zeit schlagfertigen und gefürchteten parlamentarischen Gegner machten.
Wenn eS ihm schwerer als Andern wurde , über die einmal in ehr¬
lichem Streben gewonnene Ansicht der politischen Verhältnisse an der
Hand neuer Thatsachen sich zu erheben , so war eS nur , weil er daS
nach ernstlicher Prüfung Erfaßte mit der ganzen Wärme des GemüthS
und der Zähigkeit des norddeutschenCharakters festhielt . Immer aber
ist er aufrichtig bestrebt geblieben , auch den neu herantretenden Dingen
gerecht zu werden, und seine nüchtern klare Anschauung hat Diejenigen »
die bis zum Ende seiner Führung folgten, von manchem Fehltritte
zurückgehalten, und von manchem schneller , als sonst geschehen wäre,
zurückgeführt, lieber seinem geschlossenen Grabe werden sich Freunde
und Gegner in der Achtung eines wackeren Mannes begegnen.

* Berlin, 13. Aug . Die vor einiger Zeit stattgefundene
Reichstags - Wahl in Lauenburg hat mehreren Blät¬
tern Veranlassung zu Erörterungen gegeben , in welche die-
selben auch die Person des Reichskanzlers hereinzuziehen sich
bewogen fühlten . Im Hinblick auf diese Auslassungen geht
nun der „National-Zeitung" aus dem Spezialbureau des
Reichskanzlers die Abschrift des folgenden Berichtes zu :

Aumühlen , den 7 . August 1875.
Sr . Durchlaucht dem Herrn Reichskanzler

Fürsten v . Bismarck
Varzin .

Gestern erhielt ich die Anfrage von Eurer Durchlaucht Herrn Sohn ,
betreffend die Wahlen zum Reichstage, und beehre wich daher, nmge»
hend Folgendes ganz gehorsamst zu erwidern :

Nachdem da» Ergebniß der ersten Wahlhandlung am 15 . v. M . eine
engere Wahl zwischen de« Geh. Finanzrath Krieger und dem Landrath
Grafen Bernstorfs erforderlich gemacht hatte und es wohl anzunehmen
war , daß Letzterer , auf welchen bei der ersten Wahl die meisten Stim¬
men gefallen waren , endgiltig würde gewählt werden , singen die An¬
hänger deS Geh . Finanzrathk Krieger an , öffentlich und mit allen
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln für denselben Stimmen zu gewin¬
nen ; dadurch fühlte sich auch eine Partei , welche den Grafe » v . Bern -
storff gewählt wünschte , veranlaßt , für Letztere» Stimmen zu werben,
indessen nur dadurch , daß sie in den Zeitungen die Wähler auffor¬
derte , dem Grafen , als gebornem Lauenburger, ihre Stimmen zu ge¬
ben , daß sie ferner gedruckte Wahlzettel im Lande vertheilte und den
Grafen »eranlaßte , öffentlich seine politischen Ansichten auseinander zn
setzen. Nachdem nun Letzterer mehrfach , namentlich in öffentlichen
Versammlungen in Ratzeburg, Mölln , Schwarzenbeck und Lauenburg
erklärt hatte , in jeder Beziehung und zu allen Zeiten Eurer Durch -'

laucht Politik zu unterstützen, und mit Ernst und Würde die an ihn
gestellten Fragen beantwortet hatte , so daß die öffentliche Meinung
anfing , sich für die Wahl des Grafen in ausgedehnter Weise zn iuteres -
siren , griff die Gegenpartei zu Mitteln , welche vielfach , und gewiß
wohl mit Recht , Mißbilligung gesunden haben ; sie schickte z. B . ge¬
dungene Leute , namentlich auf dem Lande umher , welche die mit dem
Namen des Grafen beschriebenen Wahlzettel sammeln , zerreißen und
ouf öffentlichen Wegen und Straßen umherstreuen mußten , sie brach¬
ten die unwahrsten Gerüchte von den Absichten und Handlungen deS
Grafen in Umlauf , welche nur allzuviel Glauben bei der Landbevölke¬
rung fanden ; es ist ferner das Personal der Berlin -Hamburger Bahn ,
bei Androhung der Dienstentlassung, gezwungen worden , für den Geh.
Finanzrath Krieger zn stimmen.

Ich habe nach meiner Ueberzeugung dem Grafen mgrue Stimme
gegeben und , wenn ich nach meiner Ansicht privatim gefragt wurde ,
diese ausgesprochen ; daher mögen auch die Forstbeamten des Sachsen¬
waldes sich veranlaßt gefunden haben , für den Grafen v . Bernstorff
zu stimmen. Es ist aber meines Wissens von Keinem versucht wor¬
den, auf irgend Jemanden , aus Eurer Durchlaucht Namen hin , einen
Druck auszuüben ; davon können Euer Durchlaucht schon deßhalb Sich
überzeugt fühlen , weil gerade in den Schwarzenbecker Wahldistrikten
die wenigsten Stimmen für den Grafen v . Vernstors abgegeben wor¬
den find , und es sicher ein Leichtes gewesen wäre , eine bedeutende
Stimmenmehrheit zu erzielen , weun mir etwa versucht hätten , de»
Wählern die Ueberzeugung beizubringen , daß Eure Durchlaucht die
eine oder andere Wahl begünstigt zu sehen wünschten. Wenn , wie
man mir mitgetheilt hat, Arbeitern von einigen Privaten Tagelohn ver¬
sprochen worden , wenn dieselben zur Wahlurne gehen würden , so ist
dies keineswegs von Forstbeamten , wenigstens so weit meine Kunde
reicht , geschehen.

Hier darf ich wohl hinzusügeu , daß wohl der größte Theil der
lauenburgischen Beamten und sämmrliche Gutsbesitzer sich für die
Wahl des Grafen Bernstorff, der von Allen gekannt und geachtet wird ,
interessirt habe » , während nur den Wenigsten Gelegenheit gegeben ist ,
den Geh . Finanzrath Krieger kennen zu lernen .

Eurer Durchlaucht erlaube ich mir zwei Wahlaufrufe , sowie ein
Exemplar der „ Lauenburgischen Zeitung " vom 17. v. M . zur hochge -

, neigten Kenntnißnahme gehorsamst beizulegen . — Ganz ergebenst
! gez. v . Cossel .

Vermischte Nachrichten.
— Wien , 18. Aug. (N . Fr . Pr .) An den Dichter I . V . Schef -

f e l wurde gestern anläßlich der ihm vom König von Württemberg
verliehenen Auszeichnung vom Wiener Mänuer -Gesangverein ein Be -
grüßungs - und Glückwunsch -Telegramm abgesendet , auf welches Abends,
als der Verein eben zur Uebung versammelt war , folgende Drahtant¬
wort von Radolfzell einlangte : „ Herzlichen Dank vom Bodensee dem
Sängergruß von der Donau . Scheffel. "

Literarisches .
— y Karlsruhe , 13. Aug. Die zum hiesigen Gymnasiumspro¬

gramm versprochene wissenschaftliche Beilage ist inzwischen erschienen
und besteht in einer Studie von Prof . P . Treutlein , betitelt : Ge-
schichte unserer Zahlzeichen und Entwickelung der Ansichten über die-
selben. Die kleine Schrift zeugt von erstaunlicher Belesenheit , gründ¬
licher Forschung, strenger umsichtiger Methode , und bietet auch dem
Laien eine vortreffliche Gelegenheit, sich über den gegenwärtigen Stand
einer interessanten kulturhistorischen Frage zu orientiren , gerade da
es , bei der noch unvollständigen Instruktion des Prozesses , dem Ver¬
fasser mehr um möglichst objektive Entwickelung der Streitpunkte als
um eigenmächtige Entscheidung zu lhuu war . Die bisherige Tra¬
dition nämlich , daß Form und Gebrauch der jetzt allgemein üblichen
Zahlzeichen, welche dem dezimalen Rechnen die Krone aufsetzten , von
den Arabern in Europa eingeführt seien, und diese selbst diese Wissen¬
schaft von den Indiern erhallen haben , erlitt in neuerer Zeit einige
Anfechtungen , um so leichter als Zeit und Wege der Verpflanzung
völlig im Dunkel geblieben waren. Gestützt auf eine Stelle deS
Lotztllius äe zeowLtria , der den Pythagoreern Kenntniß und Uebung
eines vollkommeneren Rechnens, welches sich mit 9 einfachen Zeichen
begnügt , zuschrieb , glaubte Hr . LhaSles, ein bedeutender Pariser Mathe -
matiker, den allen Griechen auch die Wohlthat dieser Erfindung »in -
diziren zu dürfen , wie ein ächter Gräcmane , der Alles auf
griechischem Boden gesprossen wähnt und nichts dem geistreichen Volke
als von außen zugeslofsen anerkennen will. Aber abgesehen davon,
daß die Autorschaft des Boöthius für die genannte Schrift gar nicht
sicher gestellt ist, läßt sich in dem daselbst Mitgetheilten , sowie in dem
Wenigen , was von dem vermuthlich darauf beruhenden Verfahren
Gerberts (Papst Sylvester 11 .) bekannt ist , gar nicht- dem heutigen
Rechnen Sehnliche! erkennen, wobei die angeschriebenen Zahlen einen
Stellemverth erhalten und die Rechnung sofort aus jeder Stelle mit
großer Leichtigkeit ausgeführt wird , sondern eS waren bewegliche
Marken , die in feststehende Kolumnen eingereiht und je nach der Auf¬
gabe verlegt wurden , worauf erst nach geendigter Operation das Re¬
sultat niedergeschrieben ward. Die Sache glich also mehr dem römi¬
schen Abacu», mit geringen Modifikationen in der Anordnung , deren
Nutzen zweifelhaft ist. Nachdem Hr . Treutlein nun genaue Umfrage
gehalten , wo denn diese richtige dezimale Schreibung zuerst sich
zeigt, und hiebei manches auf die Araber Bezügliche treffend erörtert
hat , findet er end .ich bei den Indern nicht nur die Urtypen der 9
einfachen Ziffern , sondern auch das wahre punctum suiivus , die
Schöpfung des 10. Zahlzeichens, der triumphirenden Null , die, an sich
nichts, doch eine Zahl zu etwas sehr Bedeutendem macht . Erst mit
dieser kam Licht und Methode auch in das occidentale Rechnen, frei¬
lich sehr spät, freilich aus immer noch ungewissen Pfaden . Jedoch in
Ermanglung sicherer chronologischer Anhaltspunkte sind die paläogra -
phischen Dokumente von großem Werthe , die von Hrn . Treutlein in
großer Vollständigkeit zusammengestelltsind , und der früheren Tra¬
dition , welche den Indern die Ehre einer für die Fortschritte der
Wissenschaft so wichtigen Erfindung zuerkennt, vollkommenRecht geben.

* Karlsruhe , 14. Ang. Der Kultus , den die Ultramontanen
mit Bischof v. Kettel er von Mainz bei dem Herannahen seines
Jubiläums trieben , hat Hrn . Archivar A . Bauer veranlaßt , eine
Kontroversschrist gegen denselben unter dem Titel „Der Bruch deS
Religionsfriedens und der einzige Weg zu seiner Wiederherstellung"
(Verlag v,n I . Schneider , Mannheim ), zu veröffentlichen , welche ge¬
gen v. Ketteler's gleichnamige Brochure gerichtet ist. Der Verfasser
weist in dem Merkchen dem streitbaren Bischof nach, daß der westphä-
lische Friede , der in der bischöflichen Streitschrift als Basis des Frie¬
dens empfohlen wird , vom Papste nie anerkannt, sondern verflucht
wurde , und daß seine Annahme die Anerkennung des Prinzips in sich
schließe , daß die weltlichen Fürsten zur einseitigen Regelung religiö¬
ser Angelegenheiten berechtigt seien . Die Brochure findet das Heil
einzig in der Devise : „ LoS von Rom " .

11 Mannheim , 13. Aug. Die fünfte Lieferung von Feder 's
Geschichte der Stadt Mannheim bringt zunächst das Kapitel
von den Kulturgegcnsätzen zu Ende. Die Kunstbestrcbungen Karl
Theodor 's , unterstützt von Vorschaffelt , Egel u . A . , seine Begünstigung
der Wissenschaften unter wesentlicher Thätigkeit des StaatSraths v. Sten¬
gel und deS HosrathS Lamey , die Akademie der Wissenschaften , die
Deutsche Gesellschaft dienten dazu , in Mannheim ein reges Leben für
Kunst und Wissenschaft zu entfalten, das sich aber nur um den Hof
konzentrirte und mit dessen Weggang erlosch. Die Hofsitten stimmten
keineswegs mit jenem idealen Zug überein ; die Schilderung des be¬
liebten Fuchsprellens spricht für ganz andere Neigungen , und die
Staatsverwaltung bestand in wetteifernder Uebung der Bestechungs-
kunst. Eingehend werden sodann die Verhältnisse von Kirche und
Schule , das Ueberwuchern der Jesuiten und ihrer Proselytenmacherei ,
die Reformversuche geschildert , und wollen wir nur hervorheben, daß
der Jesuitenzögling Karl Theodor strenge darauf hielt , daß nur ge -
prüfte Landeskinder zum Küchendienste zugelassen werden und
daß er strenge auf das piueetum electorale sah. Die Aufhebung der
Jesuiten wurde streng vollzogen, ihre kostbarste Fahrniß war — der
Wein . Die Verhältnisse der Reformirtcn , der Wallonen, der Luthera¬
ner finde» ausführliche Darstellung , ebenso die Plackereien gegen die
Menoniten und die Juden , welch' letztere trotz lebhaftesten Protestes
von 1764 an in eine Judengasse konfinirt werden. Die Judenkonzes¬
sion von 1765 wird als Denkmal dieser Plackereien , deren nur die
Hos- und Milizfaktoren enthoben waren, des Näheren analhsirt . Das
Schulwesen lag gewaltig im Argeu, noch im Jahre 1753 wurde bitter
darüber geklagt , und es sah gegen Ende des Jahrhunderts nicht viel
besser aus . Auf das Kapitel vom Perkehrsleben im 18 . Jahrhundertwerden wir nach dessen Abschluß zurückkommen .



Handel und Verkehr .
Neuest r Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

UI . Seite .
Handelsberichte .

v . Frankfurt , 14. Aug. (BSrscnwoche vom 7. bis 13. August.)
Die Physiognomie der Börse hat sich seit der Vorwoche wenig verän¬
dert. Die Spekulation , deren Reihen durch die Reisesaison gelichtet
find, verharrt anhaltend in großer Reserve, begnügt sich mit kleinen
Operationen und ist bei jeder unbedeutenden Steigerung zu Reali¬
sationen bereit. Es ist natürlich, daß aus einem solchen Zustande
keine kräftige Entwicklung der Tendenz nach Oben hervorgeheu kann,
eben so wenig wie eS hierdurch fast unmöglich erscheint , daß eine ent¬
schiedene Baissestimmung die Oberhand zu gewinnen vermag. Die
Geschäftsunlnst verhindert , daß die Bestrebungen der übrigens mit sehr
schwacher Kraft arbeitenden Cvntremine einen irgend nennenSwerthen
Erfolg aufzuweisen haben. DaS Schreckgespenst der orientalischen
Frage , welches durch die herzegowinischen Ereignisse wieder zur Er -
scheinung gelangte, hätte am ersten eine wesentliche Erschütterung der
Tendenz herbeiführen müssen, wenn ein solches Echauffement bei der
großen Lethargie, in welche die Spekulation versunken ist , überhaupt
zu erwarten wäre . Trotz der neuesten für ungünstig erachteten Er¬
eignisse in der Herzegowina blieb der Anlagemarkt ziemlich fest ; auf
dem Gebiete der Anlehensloose wurde sogar eine recht erhebliche Hauste
inscenirt und von den Spekulationseffekten zeigten sich Sreditaktien
und Lombarden relativ behauptet.

Wir glauben daher die am Donnerstag Abend eingetretene Ermat -
tung nicht allein auf den ungünstigen Eindruck zurückführen zu sollen,
welchen die gemeldeten Siege der Insurgenten machten. Die Ansicht ,
daß die Bemühungen der Großmächte fortwährend darauf gerichtet
find, den Frieden baldigst wiederherzustellen und der Pforte ihre mora-
lisch« Unterstützung zu gewähren , fand durch die heutigen Mittheilun¬
gen aus Wien erneute Bestätigung . Die Tendenz hat sich schließlich
auf höhere auswärtige Kurse wieder befestigt . Am Spekulationsmarkt
waren eigentlich nur Staatsbahn -Aktien in ausgesprochen matter Hal¬
tung , hauptsächlich auf Grund starker Pariser Verkäufe. An den deut- i
schen Plätzen wurde das Interesse an diesem Effekt theils durch die
angeblich nicht befriedigenden Einnahmen der Bahn , theils durch die
Nachricht von einer demnächstigen neuen Prioritätenemisfion (für die !
LemeSwar -Orsowa - Bahn ) herabgemindert . Lombarden waren in Folge !
ihrer neuesten Wochenmehreinnahmen von ca. 10,000,000 Fr . gut ge- §
halten . Bezüglich der Medioliquidation ist hervorzuheben , daß in
Staatsbahn -Aktien gegen Schluß noch ein starker Stückmangel her- '
vortrat . Die Regulirung gestaltete sich aber dennoch leicht , da Geld ,
sür Prolongationen zu ca . 4 ' /, Proz . reichlich vorhanden war . .

Kreditakrien eröffnten mit 193°/« und variirten von Montag an !
zwischen 192^ — 193 —192 '/, und 192' /? und schließen heute 191°/, , !
Staatsbahn -Aktien gingen von 254 ' /, aus 248°/, und blieben 248°/, , /
Lombarden wurden zwischen 86 ' /, 86 —87°/, —86°/,— 87 und 86 '/,
gehandelt. Oesterr . Bahnen haben meist im Kurse nachgegeben . Gali¬
zier büßten 4 fl. ein. Der Güterverkehr der Bahn hat sich bedeutend !
vermindert . Rudolf sind 1 fl , Donau -Drau 2 ' /, fl. bester . Deutsche '
Bahnen zeigen sich wenig verändert . Banken waren vernachlässigtund !
erfuhren deßhalb nur geringe Kursänderungen . Reichsbank-Äktien , !
welche von 149 bis 153°/, avancirten , werden fortgesetzt sür Kapital- l
anlagen gekauft. Höher sind noch : Handelsgesellschaft3 '/, Proz ., Rhei- j
nische Kreditbank 1 '/ , Proz . Die Umsätze in Staatsfonds waren dies« ^

Woche im Verhältniß zu den Vorwochen ziemlich reduzirt . Oesterr .
Renten und russische Fonds beliebt und fest. Ungarische und Ameri¬
kaner etwas nachgebend . 4 ' /;proz . neue schwedische Anleihe war zu
98°/, gesucht . Oesterr . Prioritäten weisen bei stillem Geschäft wenig
KurSvariationen auf. 3proz . Lombardische , Staatsbahn und Nordwest
find höher. 5proz . Lombardische niedriger.

Von Pfandbriefen fanden 5proz . preuß . Hypotheken-Bodenkredit-
und Oesterr . Staatsdomäne , sowie Finnländische gute Käufer . Loose
haben nach kurzer Unterbrechung ihre Vorwärtsbewegung wieder aus¬
genommen, und schließen theilweise mit bedeutenden Avancen. Köln-
Mindener stiegen °/,Proz ., 4proz . Badische 1 ' /,Proz ., 1854er 2 Proz .
1860er 3/ ? Proz ., 1839er 6 Mk. , Darmstädter 25 fl .-Loose 39 Mk .,
Darwstädter 50 fl .-Loose gingen bis 730 . Fremde Devisen schwächer ,
nur London theurer . Privatdiskonto 4 ' /, Proz .

B - rlin , 14. Aug. Schlußbericht. Weizen per August 213 .— , per
Septvr .-Oktbr. 214 .— . Roggen per August 159 .—. per Sext .-Okt.
158.50 , Rüböl per Septbr . - Oktbr . 59 . 10 , per Okt.-Nov . 59 .90.
Spiritus loco 56 .50 , per Aug.-Sept . 56 .10 , per Septemb . -Oktober
56 .90. Hafer per Aug. 169 .—, per Sept .-Okt. 165.—. Wetter : —.

Köln , 14 . Aug . (Schlußbericht.) Weizen flau , loeo hiesiger
23.50 , loeo fremder 23.— , per Novbr . 23.10 , per März 23.65.
Roggen niedriger , loeo hiesiger 17.25 ., per Novbr . 16.35 , per März
17.15. Hafer fest, loeo 17.50 , »er Novbr . 16 .30 . Rüböl —, loeo
32 .70, per Oktbr . 32.70, per Mai 3420 . Wetter : Schwül .

Hamburg , 14 . Aug. Schlußbericht. Weizen matt , per August-
Sept . 218 .— G ., per Sept .-Oktbr . 220 .— G . , Okt.-Nov . 222.— G.
Roggen still , per August-Sept . 161 .— G -, Per Sept .-Okt. 161.— G-,
per Okt.-Nov . 168 G . Wetter : Schön.

Mainz , 14. Aug . Weizen flauer , per Novbr . 23 .05 , Per März
23.60 . Roggen matter , per Novbr . 17.— , per März 17.95. Hafer
ruhig, per Novbr . 16 .40, per März 17. — . Rüböl matter , Per Oktbr.
32 .70, per Mai 34 .20.

Pesth , 14. Aug. Weizen per Termine 5. 30 bis 5.35 . Weizen
sehr flau, Hafer fest , Roggen, Gerste und Mais flau.

Weizen loeo 84pfünd . 5.65 bis 5.45 , 86pfünd . 5.65 bis 5.75.
Roggen 3.65 bis 3 .75. Gerste 3.10 bis 3 .40 . Hafer 2.35 bis 2.40 .
Mais 3.25 bis 3 .38. d° . Banater 3.15 bis 3 .20. Hirss 2.60 bis 2 .70. !
Rüböl —. Spiritus 20 '/2-

4 PariS , 14. Aug. Rüböl per August 82L0 , per Septbr . 82 .50,
per Septbr .-Dezbr . 82 .50 , per Ian .-April 82.75 . Spiritus per
August 43 .75 , Per Ian .- April 51.50 . Zucker, weißer, disp. Nr . 3 per
August 6550 , Per Oktbr .-Januar 63LO . Mehl, 8 Mrk.. per August
62.25, per Septbr .-Oktbr . 63 .—, Per Septbr . -Dezbr . 63 .25 , Per Nov .»
Febr . 63 .75 . Weizen per August 27 .25, per Septbr .-Oktbr . 28 .25,
per Sept .-Dezbr . 28.75, per Novbr .-Febr . 29.50 . Roggen per August
18.50, per Septbr .-Oktbr. 19.—, per Septbr .-Dezbr . 19.50 , per Nov .-
Febr . 19.25. Wetter : Bewölkt.

Amsterdam , 14 . Aug . Weizen loeo geschäftSloS , per Novbr .
SIS . Roggen >ooo unser ., per Oktbr . 198.50, per März 213 .50.
Rüböl loeo 36, per Herbst 37 '/, , per Mai 39 '/« . Raps looo — , per
Herbst 403 .

Antwerpen , 13 . Aug. Raffin . Petroleum höher, blank ditSPon.
frS. 24>/, bez . « . Br ., per August 24 '/« bez., 24 ' /, Br ., Septbr . 24 ' /,
bez. , 84 °/« Br . , Septbr .-Dezbr . 25 °/« Br . , Oktbr .-Dezbr . 26 Br .
Amerikan. Schmalz fest , Marke Wilcox dirpon . fl. 38 . Amerikan.
Speck fest, long disp. frS. 136- 137, short diSP. 138 —139. - Wolle

unverändert , Umsatz 61 B . La Plata und 35 B . russische . —
Köln 12350 .

^ ^urz
London , 13. Aug. Kafee stramm . Notirung für Rio -aood

nel first 72— 76 sh. Zucker fest. Notirung für Havana Nr . 12 schwi »
'

mend nach Großbritannien 23 - 23 '/, sh . Leinöl, Export der
633 Faß . Leinsamen, Import der Woche 6752 Qr . Petroleum . R-O
rath von raff. 50,034 Faß .

'

London , 14. Aug. Schwimmende Weizenladungen : anqekomm ^,—, zum Verkauf angcboten 27 Cargos .
London , 14. Aug. (2 Uhr) . Consol» 95 '/«, 1885r Amerik. 107 -,
Liverpool , 14. Aug. Baumwollenmarkt . Umsatz go<ABallen , davon auf Spekulation und Expo« 2000 Ballen . Matt .

land 7 ' /««.
New - Uork , 13. Aug. Baumwolle . Wochenzusuhr 2000 «

Export nach England 2000 B ., nach dem Kontinent 2000 B . . « »/
rach 105 .000 Ballen .

'

New - Jork , 13. Aug. Goldagio 113 ' /«. London 4,87 ' /, . Baum,wolle middl. Upland 14° /g cs . Petroleum Standard white 11°/, cs. M»»
extra State D . 6L5 . Stocher FrühjahrSweizen D . 1 .46 . Schmal,Marke Wilcox 14°/g . Speck 12' /, -
Häfen der Union 200 Ballen ,
nach dem Tontinent 600 B .

Baumwoll -Ankünste in sämmtlickch
Export nach England Ballm

Southampton , 11. Aug. DaS Post-Dampfschiff des Nordd .
Lloyd „Main ''

, Kapt. G . Reichmann , welches am 31 . Juli von New .
Jork abgegangen war , ist heute 4 Uhr Morgens wohlbehalten hier
angekommen und hat um 6 Uhr die Reise nach Bremen fortge.
setzt. Dasselbe bringt außer der Post 296 Passagiere und volle Ladung .

Bremen , 11. Aug. DaS Post - Dampfschiff deS Nordd. Llohd
„Nürnberg «

, Kapt . A. Jaeger , hat heute die fünfte diesjährige
Reise via Southampton nach Baltimoore mit Ladung und
Passagieren angetreten.

Baltimore , 13. Aug. Da » Post -Dampfschiff des Nordd . Lloyd
„Leipzig "

, Kapitän R . Hoffmann , welches am 28. Juli von
Bremen und am 31. Juli von Southampton abgegangen
war , ist heute wohlbehalten hier angekommen.

Wittkr »irgSbeobacht «»ge«
der meresrologischeu Station Karlsruhe .

Bar o -̂
meter.

Thermo - 8-uck.

August
« etrr

»u 0 .
tigkeitin
Proc.

Wmd. Himmel. Bimer kung .

14 . Mllgo. rnhr 755 .9 83L 60 SW . s. bew . —
,, Nachts s Uhr 757 .2 19.2 94 N. w. bew .

15. Mrgs . 7 llhi 758 .3 17.9 85 SE . klar —

8 „ Mtlg«. Ä Uhr 757.8 85.8 53 NW . klar
» » «chtS SUHr 757.6 19 .0 90 NE . —

1k. Mrg«. 7 Uhr 757.7 19.6 80 „ ŵ. bew . —

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Rtichs-Eisenbahll cll in Elsaß -Lothringen.
ttheinbrücke bei Hüningen .

Die Lieferung von hartgebrannten Ziegelsteinen (Klinker)- zur Her¬
stellung von 150 Kubmeter Fundament - und Gewölbe-Mauerwerk soll
im Wege der öffentlichen Submission vergeben werden .

Die Bedingungen liegen im Bureau des Unterzeichneten Abtheilungs-
Baumeisters zu Hüningen zur Einsicht aus . Ebendorthin haben Liefe¬
rungslustige ihre Offerten nebst Muster bis zum S . September Br . ,
Vormittags 1V Uhr, mit entsprechender Aufschrift versiegelt und
portofrei einzusenden .

Hüningen, den 9 . August 1875.
Der Äbtheitungs- Saumeister :

T .816 . s . ( 12/8) Kriefche .

U.491. Großweier .

Oeffentliche Mahnung .
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbüchcr der
Gemeinde Großweier , Amtsgeuchtsbezirk Achern , betr.

Säwmtliche Gläubiger , für welche seit länger als dreißig Jahren Einträge von
Vorzugs , oder UntcrpsandSrechten in den Tru ' d - oder Psandbücheru eingeschrieben
find, und welche noch Ansprüche aas d»S Fortbestehen dieser Einträge z» haben glan-
ben , « erden aus Grund de- Gesetzes vom 5. Juni 1860 ansaesordert, die Erneuerung
derselben unter Beobachtung der in K 80 der VollzugSveroriunng vom 31 . Januar
1874 , GesetzcSblatt 1874 Seite 48 - orgeschriebrnen Form nachzusncheu , widrigenfalls
dir

innerhalb sechs Monaten
nicht erneuerten Einträge nach dieser Mahnung gestrichen werden.

Ein Verzeichniß der in den Büchern der Gemeinde Großwerer seit mehr
als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge ist in dem Nachhause dahier zur Ein¬
sicht aufgelegt.

Großweier , den 12. August 1875.
DaS Psandgrricht . Der BereinigungS -Kommissär :

Mack , Bürgermeister . Krumm . Rachschreiber.

Bürgerliche Rechtspflege.
Orsiestliche Aufforderungen .

U . 4S1 2 .
'

Heidelberg .
Beschluß .

Die evangelische Psarrei Sandhaufen be -
fi; r seit deren Bestehen nachfolgend verzeich -
nete Grundstücke, über bereu Erwerb Krund -
buchSeinträge nicht bestehen :

6 Ruthen Ackerland Bandholz , eiuerseitS
Mathäus Schmitt , anderseits Wich Wahl .

8 Ruthen 5 Schah Ackerland Baudholz,
einerseits Philipp Buldmaun , anderseits
Mathias Petri .

9 Ruthen 9 Schuh Ackerland Baudholz,
einerseits GeorgKöhlerlll ., anderseits Georg
Merxner 1l .

14 Ruthen 3 Schuh Ackerland Bandholz,
einerseits Nikolaus Hambrech! I . Kiuder, an -
derseitS Philivp Guldemanu ,

7 Rutheu 5 Schuh Ackerland Vandholz,
einerseits Johann Hönig 11- , anderseits
Michael Schneider 11.

11 Ruthen 8 Schuh Ackerland Bandholz,
einerseits Heiurich » ohlenberger, anderseits
Jakob Reuruer III .

25 Ruthen 1 Schuh Ackerland Bandholz ,
einerseits Ludwig Hohl , anderseits Jakob
Guldemanu .

2 Ruthen 166 Schuh Ackerland in der
Au, einerseits Gewannweg , anderseits Lud¬
wig Schilling .

18 Schuh Ganenland Schelmengrmid,
eiuerseitS Tobias Wild, anderseits Ausstößer.

8 Ruthen 281 Schuh Ackerland Schelmen ,
grund , einerseits Ausftößer, anderseits Niko¬
laus Schneider IV .

210 Ruthen Ackerland Kieselgrube, einer-
seit- David Kolb , anderseits Gewannweg .

4 Ruthen 212 Schuh Ackerland Willen -
ban , einerseits Johann Lersch , anderseits
Ludwig Hornig .

1 Ruthe 53 Schuh Ackerland im äußer .
Schlupfen , einerseits Jakobine Kaßner, an¬
derseits Jakob Scheid 1.

357 Schuh Ackerland innerer Schnepfen,
einerseits Gemeinde , anderseits Martin
Herzog.

269 Ruthen Ackerland innere Schnepfe»,
einerseits Jakob Witlmamr V. , anderseits
Martin Schneider V.

1 Ruthe 277 Schuh Ackerland große Lach,
einerseits Weg, anderseits Nikolaus Lexel.

Aus der Gemarkung St .
Ilgen .

199 Ruthen 15 Schuh Ackerland Kanzen-
loch, einerseits Georg S «»S, anderseits An-
gewanv.

ES werden nnn alle Diejenigen , welche
an diesen Liegcuschafien dingliche Rechte oder
lehenrechttiche oder fideikommissarischc An¬
sprüche haben, »der zu haben glauben, auf-
gefordert, solche binnen 2 Monaten gericht¬
lick geltend zu machen , widrigen- dieselben
dem neuen Erwerber oder UnterpfandSgläu-

biger gegenüber für erloschenerklärt würden .
Heidelberg, den 23 . Juli 1875.

Gr . bad . Amtsgericht .
Beck .

HSnninger .
U .447 . Nr . 9896. Eugen . Der Land -

wirth Mathias Gaiser von Aach besitzt
auf der Gemarkung Ehingen 110 Ruthen
Acker im Lehen , neben Gebhard Abrill «nd
Karl Jäger , und 90 Ruthen Acker allda,
neben Robert Kiene beiderseits.

Wegen mangelndem ErwerbStitel ver¬
weigert der Gcmeinderath Ehingen den
Eintrag und die Gewähr dieser Liegenschaf¬
ten, weßhalb alle Diejenigen , welche an die¬
selben dinglich« Rechte, oder lehmrechtliche
oder fideikowmissarische Ansprüche haben,
oter zu haben glauben , ausgefordert wer¬
den, solche

binnen 8 Monaten
dahier geltend zu wachen, widrigenfalls
solche im Verhältniß zu dem neuen Erwer -
der oder Unterpfandsgläubiger sür erloschen
erklärt würben .

Eugen , den 30 . Juli 1875.
Gcoßh. bad. Amtsgericht,

v. Stetten .
ZinSmeister .

StUik ».
U.505. Nr . 6945 . Sttrnheim . Ge-

gen die Verlassenschaft deS Bierbrauer - 1a-
ver Schoderer von Herbolzheim haben
wir Gant erkannt , »nd es wird nunmehr
zum Richtigstellung- - und Vorzugs,ersah -
reu Tagfahn anbrraumt aus

Dienstag den 7. September ,
BormitlaaS 8 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche au »
was immer für einem Grande Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aufgrfor -
dert, solche in der angefetzteu Tagfahrt , bei
Vermeidung de- Ausschlusses von der Gant ,
persönlich «der durch gehörig BevoLmäch-
ngre, schriftlich oder mündlich, anzuwelde»
itnd zugleich ihre etwaigen Vorzug » - oder
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sonne ihr«
Leweisurkunden vorznlegen oder den Be-
useis durch ander« Beweismittel anzntreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maste-
pfieger und ein GläubigerauSschnß ernannt
and rin Borg - oder Nachlaßvergleichver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
öorgvergleiche »nd Ernennung des Maste-
Pfleger - und GlänbigerauSschufseS die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie-
neuen beitretend angesehen werden.

Die im Anstande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt «inen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte deS
Gerichts angeschlagen, beziehungsweise den¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zngesendet würden.

Ettenheim , den 14. August 1875.
Broßh . bad . Amtsgericht.

Birk .
Schulz .

Rr . 21,021 . Frei bürg .
Die Gant der Bertha Pari -
sell , Ehefrau deS Josef Stei -

ger von St . Georgen, betr . gen unten »erzeichrielen I
Alle diejenigen GlSnbiger, welche ihre Donnerstag den 16. Septemb . d. I ,

Forderungen vor oder in der heutigen Tag - Vormittag - 9 Uhr ,
fahrt nicht augcmeldet haben , werden hie- » der Pappenfabrik in UnterenterSbachselbst
mit von der vorhandenen Masse ouSge - öffentlich zu Ligenthmn versteigert , wobei
schloffen . der Zuschlag sür da» höchst« Gebot erfolgt ,

Freiburg , den 9. August 1875 . wenn solche» wenigstens den SchätzungS-
Sroßh . bad . Amtsgericht. preis erreicht.

MorS . ! Beschreibung der Liegenschaften »
U.482. Rr . 8375 . Mosbach . ! A . Ans Gemarkung UnterenterSbach :

Die HandelSgant gegen Fabri - , 1. Ein zweistöckige» Woha -
kaut Eberhard Bruckmann ^
von Mosbach betr. >

Alle diejenige « Gläubiger , welche bis zur
heutigen Tagfahrt ihre Forderung nicht an- >
gemeldet haben , werden don der oorhande- i

U.475.

neu Masse ausgeschlossen .
MoSbach, den S. Lagnst 1875 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Rüttinger .

U.490. Nr . 80,670 . Pforzheim .
Ja der Gant gegen Friedrich Kling ,
Wirth zur Stadt Petersburg dahier , wer¬
den Alle , welche ihre Ansprüche nicht vor
oder in der Tagfahrt vom Heutige« anmel¬
deten, von der Masse ausgeschlossen .

Pforzheim, den 9. August 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

I . Buß .
Erbrdkwrilnagen.

U458 . 3. Nr . 12,087 . Rastatt . Die
Wittwe de» Johann Weiler , Veronika,
geb. Pfeifer , von Steinmauern , hat um
Einsetzung in die Gewähr de- Nachlasses!
ihres Ehemannes gebeten . j

Diesem Gesuche wird entsprochen werden,'
wenn nicht

binnen 2 M « naten >
Einsprache erhoben wird. >

Rsstatr , den 6 . August 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Weiler .
Kuhn .

Strafrechtspflege.
llrthetlSverlSudmrzrn.

U .497. Nr . 2771. Karlsruhe . Durch
Urtheil vom Heutigen wurden die Ange¬
klagten Robert Stumm von Pforzheim,
Christof Stöhr von Bauschlott, Ludwig
Dank von Obermutschelbach, wegen Un¬
gehorsam» in Bezug aus die Wehrpflicht,
Jeder mit einer Geldstrafe von 150 Mark ,
welche im Falle der Uubeibriuglichkeit in
eine Gefängnißstrase von vier Wochen ver¬
wandelt wird , bestraft und zu ' /z der Unter-
snchangSioften , sowie zu den Kosten seiner
Strafvollstreckung verurtheilt . Dies wird
den abwesendenAngeklagtenhiermit eröffnet.

Karlsruhe , dm 6 . August 1875.
Großh . Kreis - und Hosgericht .

Strafkammer .
K L r ch e r.

Rebe .

Vcr« . Bekaautmachnugeu
ig T .841. 1. Zrlla . H .

M-L Liegenschafts -
Versteigerung.

In Folge richterlicherBerfügnag werden
die zur Gantmasse deS Pappeutabrikanten
Karl Knäble von UnterenterSbachgehöri-

han» mit Papiermühle ,
allfeit» sich selbst.
Eine besonder» stehende
Schmer und Stallung ,
Schopf , Schweiaställe ,
mit Battenkeller.

3 . Ein besouder» stehende»
Dawpfkcff-lhau» mit
Damptkamin .

4 . Ein Maschinmhau » mit
Holländern .

5. 8 Ar 46 Meter HanS-
- arten .

6. 58 Ar 14 Meter Acker im
Hammergartm .

7. 16 Ar 74 Meter Wiesen.
8. 12 Ar 51 Meter Wiesen.
9. 2 Hektar 26 Ar 68 Meter

Wiesen.
1V. 66 Ar 66 Meter Wiesen.

Ziffer 1 hi» mit 10 ei¬
nen Komplex bildend, zu¬
sammen angeschlagen zu 75,500 M.

II , 55 Ar 44 Meter Wiesen,
eiuers. Acker, anders, ade¬
liges Damenftist .

18. 46 Ar 80 Meter Acker ,
beiderseits Sroneuwirth
Moser .

Ziffer 11 und 12 ange-
schlagen zu . 4,MON¬

IS . 83 Ar 7 Meter Acker in
der Stockmatl oder Koh-
lenfeld, angeschlagen zu . 2,750 N -

14. 31 Ar 14 Meter Wald
im Altenwald, angeschla¬
gen zu . 1,050 M-

15. 1 Hektar 3 Ar 77 Meter
Wald im Lltenwald , an¬
geschlagen zu . . . . 2,06üR -

16. 46 Ar 71 Meter Wald im ^
BogelSbühl, angeschl . zu 500R -
L . Auf Gemarkung Biberach :

17. 81 Ar 78 Meter Acker im
Rebfcld, avaekchlaien an 569R -

Zusammen ^ 87,220m-
dem oben beschriebenen Auwese»In . . . . -

wurde seither die Pappenfabrikation om
Erfolg betiieben ; dasselbe eignet sich
vermöge seiner günstigen Lage an derBahn'
statiou Biberach—Zell a. H. , sowie Insbe¬
sondere wegen der zur Berjügung stehend̂
enormen Wasserkraft auch zu jedem ander»

Geschäftsbetrieb«.
Die zur Pappenfabrikation erfordern» »

Fahrnisse « erden al» Zugehörde w»
Fabrik verweigert. Die SteigerungSbeMM
gnvgea können inzwischen aus dew ^
fchästSzimmer deS Unterzeichneten day«»

eingesehen werden.
Auswärtige Steigerer haben sich w«

galen VermögenSauS -veisen za versche»-
Zcll a. H , den 5 . August 1875.

Großh . Notar
Rubi .

Druck und Verlag der G. Brauu ' schrn Hosbuchdruckerei .


	[Seite]
	[Seite]

